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Ausmalung nach jener Richtung 153 . Auch gelegentliche Anspielungen und Berichte
unterstützen diese naheliegende Kombination l54 . Das realistische Attribut des

sAlan-bla, die Heilfrucht in seiner Hand, kann in gleichem Sinne hierbei verwertet
werden. Ein entsprechendes Medikament hält auch sein weiblicher Widerpart, die

Abb. 18. Der Hauptgott ist der „Buddha, Gott der Medizin, Beryllglanzkönig“ (fsans-rgyas]
sman-gyi-bla be-duryai-0 od-kyi-rgyal-po). Farbe: blau. Bibi. Buddh. V, Nr. 142. (In der Block

legende ist d in t verschrieben.)

Abb. 19. rgyal-ba-sen-gei-ha-ro. Bibi. Buddh. V, Nr. 143 (Farbe nicht bekannt).

Göttin der Medizin (sMan-gyi Iha-mo) (Abb. 21); jedoch der höchstwahrschein
lich mystische Beigeschmack der Heilfrucht dieser Göttin läßt auch Folgerungen
wieder in das Transzendentale hinübergleiten 155 .

l5:! Vgl. die obere Querleiste auf der anatomischen Tafel aus Ichags-po-ri (Walsh,
Journ. Roy. Asiat. Soc. 1910). Die dort abgebildeten Ärzte sind als Heilige von Nimbus
und Aureole umgeben und es wird von ihrer Reinkarnation gesprochen (1231). Auch
auf einer anderen Tafel aus dem Medizinkloster bei Lhasa (im Besitz Läufer) sind
in der gleichen Art und Weise Ärzte abgebildet. Über einen Tempel des sMan-bla (von
zahlreichen Reiseberichten abgesehen) vgl. Grünwedel, Mythologie, 71.

154 Der Gedanke, Gelehrte mit ärztlichen Eigenschaften als Heilige zu erklären
und in den Götterhimmel zu versetzen, auch in Tantra-Formen, ist nicht neu und sach

lich begründet. Es braucht nicht jedesmal die Parallele zu Buddha herangezogen
werden. Es finden sich genug andere, praktische Beispiele (etwa Prabhähastin aus der
Zeit des Padmasambhava, Ribbach, 40). Die Zahl 8 der Begleiter des sMan-bla ist
zudem keine feststehende. Der dkar-chag des ersten Dalai-Lama (Grünwedel, 48) spricht

 von sieben, und Waddeli. (Lhasa and its Mysteries, 377) sah nur vier Begleiter in dem
Kloster von h'hags-po-ri. Rehmann (1. c. 3) nennt nach seinen lamaischen Gewährs
mann Bücher, welche „von als Götter verehrten Ärzten in Tibet geschrieben wurden.
Das vorzüglichste dieser Bücher hat eine ihrer Gottheiten (Burchane), Otoschei [d. h.

 sMan-bla ] genannt, zum Verfasser“. Auch Waddei.l spricht von einer Kanonisierung
der Arztgötter.

lr&gt; r’ Biblioth. Buddh., V, und Grünwedel-Pander, 1. e. Nr. 275. Die Göttin hält

in ihrer Linken einen Pfirsich (?). Eine ähnliche Frucht liegt in der blauen Almosen
 schale, welche das Bild des sMan-bla auf Ichags-po-ri trägt; Waddei.l, Lhasa, 377.


